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Die Sagen Oberſchleſiens. 
Paraphraſe der Subſcripzions⸗ Anzeige des 
Herrn Paſtor Wunſter in Nr. 18 d. B. 


Was erſt, nachdem Jahrtauſende ver⸗ 
floſſen, 

Die alternde Vernunft erfand, 

Lag im Symbol des Schönen und des 
Großen 

Voraus geoffenbart dem kindiſchen Ver⸗ 

N ſtand. N 7 

Schiller. 


Die Sagen eines Volkes, das dem lin⸗ 
diſchen Alter der Vorzeit ſchnell eutwachſen 
it, muͤſſen immer mehr hiſtoriſche Wahr⸗ 
heit in ſich enthalten und der vaterländis 
ſchen Geſchichte einen reinern Stoff darbies 
ten, als wenn ein anderes Volk, das lange 
in den Jahren der Kindheit verweilte und 
nur erſt fpät mündig geworden, ſich die 
wichtigſten Erſcheinungen feiner Cultur und 
Cioiliſation fo lange durch die Tradition 


— — 


— . 


den 10. April 1824. 


vorerzaͤhlen laßt, bis ſie in dem Munde der 
Ammen zu fabelhaften Maͤhrchen geworden 
ſind. Was ſoll, was kann der Geſchichts⸗ 
forſcher aus dieſen Maͤhrchen machen, die 
er nicht zu deuten vermag, weil die bunt⸗ 
ſcheckigen Lappen, welche ungeſchickte 
Haͤnde darauf geheftet, nicht einmal die 
urſprüngliche Grundfarbe des Gewandes 
mehr erkennen laſſen? Gleicht aber auch 
die Sage ſelbſt einem gliederloſen Torſo, 
die, zu ihrer vollſtaͤndigen Verſtaͤndigung, 
einer geſchickten Reſtauration bedarf; fo 
führt fie doch immer noch die deutlichſten 
Spuren und Kennzeichen der urſpruͤngli⸗ 
chen Wahrheit an ſich, ihre Aechtheit 
bleibt unverkennbar, denn das Wahre, 
kann zwar entſtellt, aber nicht ſeines 
göttlichen Urſprungs vdllig deraubt werden. 

Bei einer vorzuͤglichen Receptivitͤͤt 


und durch die frühzeitige Annahme des 


Chriſtenthums in allen feinen Anlagen 
ſchuell entwickelt, faßte der Oberſchle⸗ 
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Junwelt mit einer Lebhaftigkeit und Treue 
auf, die zur reinen Anſchauung ward. 
Raſch in der Erkenntniß fortſchreitend, 
ſichtete ſein kritiſcher Sinn das Falſche 
von dem Wahren, verwarf jenes und 
behielt dieſes. Sein Ingenium, — ſchon 
vermöge feiner Abſtammung ihm beſonders 
angebohren und (beiläufig bloß geſagt,) 
ſelbſt gegen feinen Milchbruder dem Nies 
derſchleſier, in hoͤherm Grade ihm ei⸗ 
gen, — lernte früh ſchon das Unſichtbare 
mit dem Sichtbaren verbinden, das Koͤr⸗ 
perliche begeiſtern, das Geringe veredeln 
und das Veredelte idealiſiren. So wie 
aber im Idealen ſelbſt, das Reale uberall 
durchſchimmert, weil es bei aller Abſtrak⸗ 
tion doch ſtets den primitiven Urſtoff bei⸗ 
behält; fo leuchtet auch durch alle Scho⸗ 
pfungen, womit das Dichtergenie die Tra⸗ 
dition verbraͤmt und verziert, immer feine 
Grundfarbe hervor und trägt durch alle 
Zeiten hiedurch den Stempel der Wahr⸗ 
heit, den ihm der Karakter des Volkes 
urſprünglich aufgedrückt hat. 
(Die Fortſetzung folgt.) 
P- m 
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Bekanntmachung. 
Nachdem alle bekannte Glaͤubiger des 
Kaufmann Heymann Guttmann zu 
Brunken in die Aufhebung des, auf ſei⸗ 
nen Antrag, uber fein Vermögen unterm 
a3ten Auguſt v. J. erbffneten Concurſes 


ſier alle Erſcheinungen der Außen 2 und 


a gewilli t, if auf Grund des Reſeripts vom 


ten November 1795 der Concurs aufgeho⸗ 
en, und dem ꝛc. Heymann Guttmann 
wieder die Dis poſition fiber fein Vermoͤgen 
eingeräumt worden, was dem Publico hier⸗ 
durch bekannt gemacht wird. 
Schloß Ratibor den 28ſten März 1324. 
Gerichts⸗Amt der Güter des ſa⸗ 


culariſirten Jungfrauen⸗Stifte. 


Avertisse ment. 
Die hieſelbſt am Markt sub Pag. 51 
belegene buͤrgerliche Poſſeſſion, beſtehend 
aus einem beinahe ganz neuen, nach dem 
Brande v. J. erbauten maſſivem Haufe 
von Stock, als maſſiv gewölbten Stallun⸗ 


en, einem Holzſchoppen, einem halben 


of⸗Brau⸗ Urbar, einer Scheuer, und 
1/4 Hufe Ruſtikal⸗ und 2 Scheffel Brl. 
Stadt⸗Aecker, — fo im Jahre 1813 vers 
möge gerichtlichen Kontrakts um 950 Nthlr. 
von dem jetzigen Beſitzer erkaußf worden, 
— ferner einer Metze dazu von ihm um 
100 Rthlr. erkauften Dominial- und wies 
derum einer Metze von ihm um 200 Rthlr. 
dazu erkauften Dominial⸗Aecker follen auf 
Antrag des 7 des Bürger und Kraͤ⸗ 
mers Michael Mai im Wege der freiwil⸗ 
ligen Subhaſtation in dem einzigen Termin 
den 24 ſten Juni c. hieſelbſt in unſerer 
Gerichts Kanzlei offentlich verkauft wer⸗ 
den. Dies Kaufluſtigen mit dem Bemerken, 
daß ſich Extrahent in termino mit den 
Kaufluſtigen gemeinſchaftlich die Verkaufs 
Bedingungen zu entwerfen, und eben ſich 
den Zuſchlug an einen Lieitanten, ohne ſich 
dahei an das Meiſtgebot allein zu binden, 
vorbehalten, übrigen? auf Verlangen jedem 
Kaufluſtigen die Baulichkeiten und Grund⸗ 
ſtücke vorzuzeigen bereit ift, 
Schloß Steinau in Oberſchleſien am 
27. Februar 1824. 


Gerichts Amt der Gräflich von 


Haug witzſchen M ts ⸗ 2 
e Eisinam 1 — 


Avertisse ment 
zur Verpachtung der von dem Dominio 
Barglowka an zuentrichtenden 76 Klaf⸗ 
tern Holz Schleſ. Maß. 
Im Auftrage der Königl. Hochpreisl. 
Regierung von Oberſchleſien ſollen die von 
dem Dominio Barglow ka jährlich an das 
ehemalige Kloſter zu Ratibor zu entrich⸗ 
tenden 76 Klaftern ſchleſiſch hartes Holz 
vom ıften Juli c. ab auf 2 Jahre df- 
fentlich an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden. 

Wir haben hiezu Termin auf den Zten 
Mai ec: im Rent-Amte zu Rybnik anbe⸗ 
raumt, und laden Pachtluſtige hiermit vor; 
in dieſem Termine zu erſcheinen, ihr Gebot 
abzugeben und den Zuſchlag, jedoch nach 
zuvor eingeholter Genehmigung der Königl, 
Regierung zu gewaͤrtigen. 

Rybnik, den 24. März „aa. 

Königl. Domainen » Amt, 
s Pauckert. 


Schafvieh-Verkauf. 

Das Dominium Groß ⸗Strehlitz 
(in Oberſchleſien) bietet eine Parthie eins 
jähriger und Älterer Staͤhre von ganz reis 
ner Abſtammung, wie auch veredelte und 
ganz edle Mutterſchafe, ſächſiſcher Race, 
zu möglichft billigen, den Zeitverhaͤltniſſen 
angemeſſenen Preiſen an. 

Auch konnen 100 bis 150 Scheffel Preuß. 
Maß Pferdebohnen, vorzüglicher Qualität, 
daſelbſt verkauft werden. a 

Groß ⸗Strehlitz, den 6. März 1824. 
Das Graf Renard ſche Groß⸗Streh⸗ 

litzer Wirtes Amt. 
i N chro ll, 
Ober-Amtmann. 


— 
Anzeige 


Junge, zum Verſetzen taugliche zwerg⸗ 
und ech shame Aep Means Bun -WBau⸗ 
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me von den edelſten Sorten und für jeden 
Boden paſſend, ferner: 
ein 2jähriger rothbunter ſprungfaͤhiger 
Schweizer⸗ Stier, 5 
find in billigen Preiſen bei dem Domknio 
Zyrowa (Großſtrehlitzer Kreiſes) und 
zwar im Orte ſelbſt, ſo wie auch: 5 
200 Quart Butter à 8 ½¼ ſgl. zu vers 
kaufen. Kaufluſtige belieben ſich entweder 
perſonlich oder durch portofreie Briefe zu 
melden. 

Zyrowa den 2. April 1824, 


Das Wirthſchafts⸗Amt. 


An zeige. ' 
In Kunersdorf bei Vrietzen an der 
Oder kommen zum Verkauf: | 
40 Stück Merinos⸗Boͤcke, von 1822, 
100 Stuͤck dergleichen von 1823, 
100 bis 200 Stück Mutterſchafe, von 
1816 bis 1823. 
In Groß ⸗Ritz bei Veeskau kommen 
zum Verkauf: 
100 bis 150 Stuͤck Mutterſchafe, von 
1815 bis 1821, 
50 dergl. von 1822, 
150 bis 200 von 1823 hoch veredelt. 
Groß ⸗Strehlitz, den 27. März 1824. 
a F. v. Zawadzky. 


Un zeige. 
Ein tüchtiger Oekonom wünſcht von Jo⸗ 


- Hanni c. a. an, entweder eine Pacht von 


circa 12 bis 1500 Rthlr. — oder einen Pos 
ſten als Oberbeamte oder Adminiſtrator 
bedeutender Güter, — oder auch die Be⸗ 
wir toſchaftung gegen Tautieme, (jedoch wo 
möglich, dies alles, auf dem linken Ufer 
der Oder,) zu übernehmen; gegen convenable 
Bedingungen und Sicherheit, iſt derſelbe 
geneigt eine Caution von 1 bis 2000 Rthlr. 


zu deponiren. 
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Eine nahere Nachweſſung deſſelben kann 
man erhalten durch g 
die Redaktion. 
Katibor, den 24. März 182% 


Anzeige. 


Ein Apotheker Lehrling, welcher 


die erforderlichen Schulkenntniſſe hat, wo 
moͤglich etwas von der polniſchen Sprache 
verſtehk, kann in einer Apotheke in Ober⸗ 
ſchleſien, welche im beſten Rufe ſteht, ge⸗ 
en eine billige Peuſion, feine Aufnahme 
unden. 

Hierauf Reſlektirende, wollen ſich an 
das Herrmannſche Commiſſions = Coms 
toir zu Großs Strehlig in frankirten Brie⸗ 
fen wenden. \ 


Anzeige. 
Comité · P en zur 7ten Zie 
Pe Ferien zten Ziehung 
S. Baruch. 

Ratibor den 8. April 1824. 


ö Anzeige. 
b Ringe ein großes Ge⸗ 
A de angebe Score be nebſt 
einer Wohnung aus vier Stuben beſtehend, 
und ſonſtigen erforderlichen Behältniffen zu 
bern aber, den 5. April 1823. 
e e J. Demi 


Anzeige. 
Eine Partie ſchönen Kleeſaamen habe 
ich zu b 8 Preiſe rag 
Ralle e Dem, 


An z e ige 
Friſcher Steuer maͤrkiſcher rother Klee⸗ 


ſaamen iſt _ billigen Preiſe zu haben bei 


Kapuscinsky 
in Dppela, 


Anzeige. 

Ein gut gelegenes mit 6 Gebräuen Vier 
berechtigtes und feuerſicheres Schank⸗ Haus 
iſt allhier aus freier Hand zu verkaufen; 
Kaufluſtige belieben ſich portofrei zu mel⸗ 


den, bei 
Joſepha Laubner, 
Leobſchüͤtz, den 30. März 1824. 
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